
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 5,00 Mk. vierteljährlich
15.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 15.60 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Ar. 24.

Amtlichrs

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande der Ww. Lehmann, hier,

Ackerſtraße 27, iſt Rotlauf ausgebrochen.

Annaburg, den 16. Mai 1922. Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung
Die Erlaubnisſcheine zum Holen von Raff- und

Leſeholz der Oberförſterei Annaburg werden Mittwoch
den 16. und Donnerstag, den 17. ds. Mts. in der
hieſigen Gemeindekaſſe während der Dienſtſtunden von 8—1
Uhr Vorm. gegen Entrichtung von 10. Mark je Schein
ausgegeben.

Annaburg, den 16. Mai 1922.
Der Gemeindevorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Diejenigen minderbemittelten Perſonen aus Annaburg,

welche Holz bisher noch nicht erworben haben, wollen ſich
bis ſpäteſtens Mittwoch den 17. Mai er. im Gemeindeamt
melden. Diejenigen, welche in dieſem Jahre ſchon Holz er
worben haben, ſcheiden aus.

Annaburg, den 16. Mai 1922.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Reichs Hausbrandbezugsſcheine Reihe
Für die jetzt ausgegebenen Reichshausbrandbezugsſcheine

der Reihe A. iſt als Weitergabefriſt von dem Herrn Reichs
kohlenkommiſſar der 31. Mai ds. Js. feſtgeſetzt. Bezugs
ſcheine, die bis zu dieſem Zeitpunkte noch nicht weitergegeben
ſind, gelten als verfallen und werden auf die Jahresliefer
menge in Anrechnung gebracht.

Torgau, den 11. Mai 1922.
Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau.

Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 16. Mai 1922.Veröffentlicht!

Liebe erwecket Liebe.
Original-Roman von H. CourthsMahler.

26 (Nachdruck verboten.)11. Kapitel.
Schon am nächſten Tage beſuchte Hans Ritter ſeine

Mutter auf einige Minuten, obgleich er ſich die Zeit dazu
direkt ſtehlen mußte. Er wollte gern näheres von der Mut
ter über den Beſuch ſeiner Frau hören, denn Fee ſprach
kein Wort mit ihm darüber.

Seine Mutter berichtete um ſo ausführlicher, nur von
ihrem Schatz in der Komode ſprach ſie nicht.

Als ſie ihm erzählte, daß Fee ſich das Giebelſtübchen
angeſehen und ſich das Märchenbuch zum Geſchenk ausgebeten
hatte, ſtieg ein helles Rot in ſeine Stirn und die Augen
flammten auf.

Eins behielt aber die alte Frau für ſich. Daß Fee
zärtlich über das ſchmale Bett ihres Jungen geſtrichen hatte.
„Daran darf man mit keinem Wort rühren, das iſt wie ein
heiliges“ Geheimnis“, dachte die ſchlichte und doch ſo fein
empfindende Frau. Hans war auch ohnedies für heute ſehr
beglückt und hoffnungsfroh.

„Ach, Mutter, wenn meine goldhagrige Prinzeſſin mir
erſtg ihr ganzes Herz geſchenkt, dann ſtelle ich vor Glück
und Uebermut die ganze Welt auf den Kopf“, rief er
erregt.

Die alte Frau lachte ſtill vor ſich hin.
Welche Frau ſollte denn auf die Dauer ihrem Hans

widerſtehen
Sie ſah ihm mit ſtolzem, zärtlichem Ausdruck ins

Geſicht.
„Das wird kommen mein Junge, das wird ganz gewiß

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

kür Amts und

Gemeinde Hrhörden
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Die Anzeigengebähr deträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 40 Pfg., für außerhalb
Wohnende 59 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 80 Pfg., im Reklameteile 120 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſagſteuer.)

„Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Köreger Fellung Hanekmrg Fee. Se L
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Politiſche Rund ſehen.

Die Zwangsanleihe.
Am Freitag nachmittag fand eine Sitzung des Reichs

kabinetts ſtatt, in der laut „D. A. Z.“ der Entwurf der
Zwangsanleihe beraten wurde. Der Entwurf wird nun
mehr dem Reichsrat zugehen. Ueber den Entwurf zur Er
hebung einer Zwangsanleihe verlauten folgende Einzelheiten
Die erſten 100000 Mk. Vermögen ſind ſteuerfrei, bei
höheren Vermögensbeträgen ſollen die Sätze der Reichs
vermögensſteuer mit Zuſchlägen Anwendung finden. Dieſe
neuen Anleihezuſchläge betragen für die erſten 250000 Mk.
4 Proz., für die zweiten 6 Proz. für die dritten 8 Proz,
darüber hinaus 10 Proz. Einzahlung, Verzinſung, Ver
leihungsmöglichkeit, Strafbeſtimmungen regelt im einzelnen
der Entwurf, deren Ertrag man auf mindeſtens 60 Milli
arden ſchätzt.

Die ruſſiſche Antwort.
Genua, 11. Mai. Die Antwortnote der ruſſiſchen De

legation auf das Memorandum der Alliierten vom 2. Mai
polemiſtert zunächſt gegen die in dem Memorandum aus
geſprochene Auffaſſung und läuft dann auf folgenden Schluß
ſatz hinaus

Die ruſſiſche Regierung hat ihre Vertretung auf die
Konferenz von Genug geſchickt in der Hoffnung, hier mit
den anderen Staaten zu einer Einigung zu gelangen, ohne
an dem nach erfolgter Revolution und der ſiegreich abge
wieſenen Jntervention aufgeſtellten ſozialen und politiſchen
Regime zu rühren, nicht zu einer Erſchwerung, ſondern zu
einer Erleichterung des wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens
Rußlands und gleichzeitig den Weg zu einer Verbeſſerung
der wirtſchaftlichen Lage Europas bereit zu machen. Aber
dieſes Ziel ſetzt voraus, daß die fremden Mächte, welche die
bewaffnete Jntervention in Rußland organiſiert haben, da
rauf verzichten, mit Rußland im Tone des Siegers gegen
über den Beſiegten zu ſprechen.

Rußland bleibt dabei, den fremden Mächten ernſthafte
Konzeſſionen zu machen, aber nur unter der Bedingung, daß
dieſen Konzeſſionen gleichwertige Konzeſſionen des anderen
Teils zu Gunſten Rußlands entſprechen. Das ruſſiſche Volk
würde kein Abkommen annehmen wollen, in welchem nicht

ſie frohFee ſtattete in derſelben Zeit der hofrätlichen Familie
ihren Beſuch ab. Sie wurde zuerſt entſchieden kühl und
zurückhaltend von den drei Damen empfangen. Man tat
ſehr gekränkt und beleidigt.

Als Fee aber die Einladung zu einem feſtlichen Souper
für den nächſten Abend hervorbrachte „nur ganz unter
uns, Tante Laurg, nur um Euch zuerſt einmal allein bewir
ten zu können, als meine erſten Gäſte“, da verſchwand der
aufgeſammelte Groll, man nahm beſänftigt die Einladung an.

Lorchen und Bärbchen tauten nun wieder auf. Sie
erkundigten ſich lebhaft nach allem, was Fee auf ihrer Hochzeits
reiſe geſehen hatte, und ſeufzten ſehnſüchtig. Solche Hoch
zeitsreiſe wünſchten ſte ſich auch. Himmliſch muß das ſein!

Dann erzählten ſie Fee von der Hochzeitsfeier Ellen
Volkmers mit Leutnant Forſt.

„Es war eine ebenſo glänzende Feier wie die
Eure, Fee.

„Ja, aber Ellen ſah gar nicht vorteilhaft aus. Jch
habe nie eine ſo wenig hübſche Braut geſehen, trotz ihres
wundervollen Brautkleides und des koſtbaren Schleiers.
Vollends neben dem ſchönen Forſt er ſah blendend aus,
aber gar nicht glücklich

„Das fand ich auch, manchmal hat er ganz düſter vor
ſich hingeſtarrt.

Aus Liebe hat er„Nun, er hat ſich eben verkauft!
Ellen unmöglich geheiratet

„Ja, die reichen Mädchen bekommen die hübſcheſten
Männer, auch wenn ſie ſelbſt noch ſo häßlich ſind.

„Ellen iſt furchtbar verliebt in ihn. Sie betet ihn an.
So ſchwatzten die Schweſtern abwechſelnd.

die Konzeſſionen durch wirkliche Vorteile aufgewogen würden.

kommen! Jetzt habe ich gar keine Bange mehr“, ſagte

Die ruſſiſche Regierung iſt entſchloſſen, die Jntereſſen der
kleinen Beſitzer zu achten. Wenn die Mächte aber ſich mit
der Löſung der zwiſchen ihnen und Rußland anhängigen
finanziellen Streitigkeiten noch nicht beschäftigen wollen, ſo
könnte dieſe Frage einem von der Konferenz genannten ge
miſchten Sachverſtändigenausſchuß übertragen werden. Die
ruſſiſche Delegation ſtellt feſt, daß das große Hindernis,
welches den Fortgang der Konferenzarbeiten bisher gehemmt
hat, auf dem Umſtande beruht, daß die oben ausgeſprochene
Jdee der Gegenſeitigkeit noch immer nicht von den alliierten
Mächten hinreichend betont worden iſt. Die ruſſiſche Dele
gation kann jedoch nicht umhin, zu betonen, daß die Be
ſprechungen, welche ſtattgefunden haben, einer wahrſchein
lichen Einigung zwiſchen Rußland und den anderen Mächten
den Weg geöffnet haben und die ruſſiſche Delegation gibt
der Anſicht Ausdruck, daß bei der Löſung der zwiſchen ihnen
und Rußland anhängigen finanziellen Fragen hervorgetretenen
Schwierigkeiten nicht hindern dürfen, daß die alle anderen
Länder intereſſterenden Probleme zu allererſt für die wirt
ſchaftliche Wiederaufrichtung Europas und Rußlands und
die Feſtigung des Friedens in Genug gelöſt werden müſſen.

Die Ruſſen zu Konzeſſionen bereit.
Genug, 11. Mai. Die ruſſiſche Note iſt zwar in ſehr

ſcharfem Tone gehalten, es braucht aber deshalb nicht zum
Abbruch der Verandlungen zu kommen. Aus der Antwort
geht hervor, daß Rußland bereit iſt, Konzeſſionen zu machen
und die Finanzfragen einer gemiſchten Sachverſtändigen-
kommiſſion zu übertragen. Rußland macht inbetreff auf
Anerkennung der Vorkriegsſchulden Zugeſtändniſſe, fordert
aber die Streichung der Kriegsſchulden und erſucht um Ge
währung von Krediten und eines Moratoriums. Gegen
den Eigentumsartikel und die in dem Memorandum er
wähnten gemiſchten Schiedsgerichte wird proteſtiert. Man
iſt in Konferenzkreiſen der Meinung, daß dieſe, wenn auch
ſcharfe Antwort ein weiteres Verhandeln ermöglicht.

Die Erbſchaft der Konferenz.
Sachverſtändigenausſchuß im Haag.

Die Vertreter der 5 Einladungs

ſagte
„Ja, ja, da haſt du ſchon recht, Fee. Aber es iſt ſehr

„Er iſt überhaupt ein
aufatmend.

Lorchen ſtieß Bärbchen an und rief kichernd:
„Ach, Fee, das haſt du eben ganz ſchwärm eriſch geſagt.

Mir ſcheint, du haſt dich ganz gründlich in deinen Mann
verliebt.

Neugierig ſahen die Schweſtern in Fees errötendes
Geſicht.

„Aber Bärbchen“, mahnte die Hofrätin, „wie kannſt du
ſo indiskret ſein. Uebrigens habe ich Euch ſchon ſo oft
geſagt, wenn Jhr allerlei an den Männern auszuſetzen habt,
in der Ehe kommt die Liebe von ſelbſt. Das merkt Euch
nur.

Die Schweſtern kamen wieder auf Ellens Hochzeit zu
ſprechen. Sie hatten ſich „himmliſch“ amüſiert, und es hatte
zum Nachtiſch friſche Erdbeeren gegeben. „Denke nur, Fee,
Anfang März friſche Erdbeeren

Dann erzählte Bärbchen:
„Ja und jede von uns Brautjungfern bekam von

Kommerzienrat Volkmer ein reizendes Medaillon mit der
Photographie des Brautpaares zum Andenken.“

Lorchen holte die Medaillons herbei und zeigte ſie Fee.
Und Ellen hatte reizende Anſichtskarten geſchickt von



miſſion vertreten ſein ſoll. Während der Tätigkeit dieſer
Sachverſtändigen ſoll „Burgfrieden“ beſtehen. Amerika ſoll
es anheim geſtellt werden, Vertreter in die Sachverſtändigen-
kommiſſion zu ſchicken. Bis nach, 3 Monaten über den
Schluß der Sachverſtändigenkonferenz hinaus ſoll kein wirt
ſchaftliches oder politiſches Separatabkommen mit Rußland
abgeſchloſſen werden dürfen. Es ſteht noch nicht feſt, ob
Rußland eingeladen werden, oder ob zuerſt über die ruſſiſche
Note vom 11. Mai beraten werden ſoll. Eine Antwort
auf dieſe Note ſoll, wie es anderweitig heißt, bereits be
ſchloſſen worden ſein, und zwar ſoll die Antwort die Kritik
der Ruſſen an dem Memorandum zurückweiſen.

Nach anderweitigen Meldungen ſoll vorgeſchlagen
werden, zwei Sachverſtändigenausſchüſſe für den Haag vor
zuſehen, und zwar einen, der aus Vertretern der nicht ruſſi
ſchen Staaten beſteht, und einen anderen, der ſich aus Ruſſen
zuſammenſetzt. Dem erſten Ausſchuß wäre es überlaſſen, bei
Bedarf mit dem ruſſiſchen Ausſchuß zu verhandeln.

Die franzöſiſchen und belgiſchen Delegierten verpflichteten
ſich, in dem Sachverſtändigenausſchuß ſich vertreten zu laſſen,
auch wenn Rußland dort Vertreter hätte.

Paris, 13. Mai. Die franzöſiſche Regierung ſandte
Barthou für die morgen in Genua ſtattfindende Sitzung, in
der über die Rußland zu erteilende Ankwortnote beraten
werden ſoll, folgende Jnſtruktionen: 1. Die Antwort nicht
zu unterſchreiben, 2. die Bildung einer Sachverſtändigen
kommiſſion nicht anzunehmen, 3. in Anbetracht der augen
blicklichen Umſtände nicht über den Burgfriedenspakt zu
diskutieren. Die franzöſiſche Genua-Delegation wird am
Dienstag noch an der feierlichen Plenarſitzung teilnehmen,
mit der die Arbeiten der Wirtſchaftskommiſſtonen eingeleitet
werden ſollen. Dann wird die franzöſiſche Delegation Genug
verlaſſen.

Erhöhung der polniſchen Heeresſtärke
209 franzöſiſche Offiziere für die polniſche Armee.

Es wird jetzt in Polen der Jahrgang 1901 eingezogen,
ohne daß einer der bereits dienenden Jahrgänge 1899 und
1900 entlaſſen würde. Damit wird die Friedensſtärke der
polniſchen Armee um einen vollen Jahrgang erhöht. Die
Heeresverſtärkung wird mit der Falſchmeldung über den
Abſchluß des deutſchruſſiſchen Militärvertrages in Zuſammen-
hang gebracht. Hand in Hand mit der Erhöhung der
Mannſchaftsſtärke geht eine Vermehrung und Verbeſſerung
des polniſchen Offizierkorps durch Franzoſen. Ueber
200 franzöſiſche Offiziere aller Waffen, unter denen
Artilleriſten, Pioniere und Flieger ſtark vertreten ſind,
wurden nach Polen abgegeben. Dieſe Offiziere ſind jetzt
in Warſchau eingetroffen.

Volksentſcheidung über die Landtagsauflöſung in
Sachſen. Der von den Deutſchnationalen und der Deutſchen
Volkspartei geſtellte Antrag auf Zulaſſung des Volks
begehrens auf Landtagsauflöſung iſt am Freitag von dem
Stagatsminiſterium zuſtimmend erledigt worden. Die Abgabe
der Stimmen kann am 6. Juni beginnen und muß am
Montag den 19. Jnni beendet ſein.

Der deutſche Botſchafter Wiedfeldt wurde bei ſeiner
Ankunft im Neuyorker Hafen von einer Kommiſſion hervor

ragender Neuyorker Bürgern deutſcher Abſtammung begrüßt,
die von dem Polizeirichter Oberwager geführt wurde.
Wiedfeldt antwortete, daß er mit dem Gedanken nach
Amerika gekommen ſei, das Gefühl der Freundſchaft zwiſchen
Amerika und Deutſchland zu ſtärken und die letzten Spuren
des vergrabenen Haſſes zu verwiſchen.

ſein würde.
Fee empfand bei all dieſen Mitteilungen nur eins: Mit

leid mit Ellen.
Um die Schweſtern von ihrem Thema abzubringen,

ſagte ſie endlich. „Da fällt mir ein, daß ich Euch heute
hauptſächlich beſuchte, um Euch ein kleines Geſchenk zu brin
gen, das ich Euch von der Reiſe mitgebracht habe. Mein
Mann hat mir geſtattet, für Euch etwas zu wählen, was ich
ſchwerlich ſelbſt hätte bezahlen können. Es kommt alſo mehr
von ihm, als von mir. Jch habe es in Paris gekauft

Sie nahm ein kleines Paketchen aus ihrer Handtaſche
und entfernte das einhüllende Papier. Zwei kleine, elegante
Etuis wurden ſichtbar. Die reichte ſie geöffnet den Schwe
ſtern hin.

Lorchen und Bärbchen ſtießen laute Rufe des Ent
zückens aus. Jedes der Etuis enthielt einen koſtbaren Ring
Der Bärbchens zeigte einen ſchönen, großen Saphir, umgeben
von einem Kranz mit Brillanten, und der Lorchens war das
getreue Duplikat, nur ſtatt des Saphirs mit einem Smaragd
geziert. Die Ringe waren wundervoll gearbeitet und die

Steine vom edelſten Schliff und Feuer.
Ganz außer ſich vor Entzücken ſteckten die Schweſtern

die Ringe ſofort an die wohlgepflegten weißen Hände und
betrachteten den neuen Schmuck mit ſtrahlenden Mienen.

Die Hofrätin nahm die Lorgnette und, nachdem auch
ſie ſich von der Koſtbarkeit der Geſchenke überzeugt hatte,
ſchien auch ſie ſehr zufrieden zu ſein.
Die Schweſtern umarmten Fee und verſicherten immer wieder,
daß es reizend von ihr ſei, an ſie gedacht zu habben; ſie
beteuerten, daß die Ringe ihre koſtbarſten Schmuckſtücke ſeien,

die ſie hoch in Ehren halten würden. Hans ſei ein „reizen

nis möglich war.

pflichtet waren. Von früh 11 Uhr ab herrſchte auf dem
Sportplatze reger Betrieb und auch eine große Anzahl Zu
ſchauer wohnte von Anfang bis zu Ende den Wettſpielen
bei. Ueber die einzelnen Spiele wäre etwa folgendes zu
ſagen: Die Wettſpiele wurden durch ein Verbandsſpiel
der 2. Mannſchaften, Eintracht- Wittenberg gegen „Vorwärts
Annaburg“ eingeleitet. Die Gäſte haben Anſtoß und können
ſchon nach 4 Minuten den erſten Erfolg für ſich buchen,
Annaburg kann jedoch nach weiteren 5 Minuten ausgleichen.
Die Wittenberger Stürmerreihe führt ein glänzendes Spiel
vor, aber auch ihr Tormann war auf ſeinem Poſten ſicher.
Halbzeit 3: 1 für Wittenberg. Jn der zweiten Spielhälfte
fangen die Annaburger ſtark an zu drücken, ſpielen zeitweilig
überlegen, können aber nur noch kurz vor Schluß ein Tor
aufholen. Reſultat 3: 2 für Wittenberg. Nunmehr ſtellen
ſich die Jugendmannſchaften der beiden vorgenannten Ver
eine dem Schiedsrichter. Das ganze gleicht einem Uebungs
ſpiel, das mit 1 1 endete. Jm 3. Spiel ſtehen ſich die
erſten Mannſchaften von „Eintracht Wittenberg und
„Turner Luckenwalde“ gegenüber. Das Spiel war nicht
immer ganz fair von Seiten der Wittenberger. Obwohl
Luckenwalde ſeinem Gegner techniſch weit überlegen war,
mußten ſie ſich doch mit 2: 1 als geſchlagen bekennen.
Das nun folgende Spiel der 1. Mannſchaft Annaburg gegen
einen erſtklaſſigen Gegner, „Sportfreunde Deſſau', dürfte
unſtreitig das größte Intereſſe des Tages erweckt haben.
Deſſau führte ein feines Kombinationsſpiel vor, konnte aber
in der erſten Halbzeit nichts Zählbares erreichen, während
Annaburg zweimal einfenden konnte. Jn der zweiten
Halbzeit ſpielte ſich der Kampf faſt ununterbrochen vor dem
Tor der Annaburger ab und nur ganz ſelten gelang ein
Durchbruch der hieſigen, der aber beſtimmt von der äußerſt
ſicheren Verteidigung der Deſſauer zum Stehen gebracht
wurde. Deſſau holt die 2 Tore auf, ſodaß das Spiel bei
Schluß 2: 2 ſtand. Da nun zwiſchen den beiden ſiegreichen
erſten Mannſchaften ein Entſcheidungsſpiel ausgetragen
werden ſollte, ſo mußten die Letzteren bis zur Entſcheidung
ſpielen. Kurz nach Spielverlängerung verhängte der Schieds
richter wegen eines Vorkommniſſes im Strafraum einen
11-Meter für Annaburg, der jedoch von den Deſſauern
nicht als gerechtfertigt erkannt wurde und ſie verließen
infolgedeſſen ſofort das Spielfeld. Jm nächſten Spiel
ſtanden ſich die 3. Mannſch. „Sportfreunde Deſſau“ und
die 2. Mannſch. „Vorwärts Annaburg“ gegenüber. Den
flott ſpielenden Deſſauern gelang es, die Annaburger mit
4 0 (2: 0) abzufertigen. Jm Entſcheidungsſpiel ſtanden
ſich nun die 1. Mannſchaften von „Eintracht Wittenberg
und „Vorwärts Annaburg gegenüber. Diesmal gab es
einen harten Kampf, keiner wollte dem anderen den Sieg
ſo leicht machen. Gegen die Wittenberger aber konnte die
Annaburger Elf (die ihr Beſtes hergab) diesmal nicht auf
kommen. Bei Halbzeit ſtand das Spiel 25 0 für Witten
berg, dem im weiteren Spielverlauf noch ein Erfolg angereiht
werden konnte. Jm großen und ganzen wurde guter
Sport geboten und mancher Annaburger hat von der
Spielweiſe der Gäſte wieder lernen können.

Annaburg, Der Fußhball-Club Annaburg weilte am
Sonntag zum Sportfeſt in Uebigau. Die erſte Elf konnte
die letzthin erlittene Niederlage gegen V. f. B. Herzberg
wettmachen. Sie ſpielte mit voller Mannſchaft gegen V. f. B.
Finſterwalde (kombiniert) 7: 1, dem ſchnellen Tempo der
F. C. A. erlag die Finſterwalder Elf überraſchend. Die
zweite Mannſchaft ſchlug Prieſchka 1. nach verteiltem Spiel
2 1. Zwei Diplome und der ausgeſetzte Ehrenpreis ſielen
dem Verein zu.

Annaburg. Auf dem Marktplatze findet heute Diens
tag abend 7 Ahr eine Feuerlöſchprobe mit dem bekannten
„Minimax Feuerlöſcher ſtatt, worauf hiermit hingewieſen
wird. Näheres im Jnſerat der heutigen Nummer.

Die Prettin Annaburger Kleinbahn hatte im ver
gangenen Geſchäftsjahr einen Ueberſchuß von 165 765 Mk.
Nach Abſchreibung von 96 805 Mk. und Rücklagen für den

der Menſch“, dem ſie noch perſönlich ihren Dank abſtatten
würden.

Aller Aerger über den Empfang ſeitens des jungen
Ehepgares war nun verflogen. Die Hofrätin ließ ihre
Gnadenſonne wieder leuchten über Fee, und als dieſe ſich
verabſchiedete, wurde ſie faſt totgedrückt und otgeſchmatzt

Fee atmete auf, als ſie das hinter ſich hatte und wieder
allein war. Es kam ihr wieder zu Bewußtſein, daß zwi
ſchen ihr und ihren Verwandten nicht das leiſeſte Verſtänd

Denken und Fühlen, als ſprächen ſie eine ganz „andere
Sprache, als ſie ſelbſt.

Sie mußte daran denken, was wohl aus ihr geworden
wäre wenn Hans Ritter an jenem Abend nicht plötzlich wie
ein Helfer in der Not erſchienen wäre, wenn er nicht um
ihre Hand angehalten hätte. Sie ſchauerte zuſammen. Bei
ihren Verwandten hätte ſie nicht bleiben wollen und können,
nachdem ihr die Hoffnung genommen war, Harry Forſts
Frau zu werden. Sie hätte hinausgehen müſſen in die
Welt, in den harten Kampf ums Daſein, um ſich ihr Brot
zu verdienen. Von den Zinſen ihres kleinen Vermögens
hätte ſie nicht leben können, auch bei den beſcheidenſten
Anſprüchen nicht. Obwohl ſie ein mutiges Geſchöpf war
und ſich nicht geſcheut haben würde, ihre jungen Kräfte zu
erproben, ſo muße ſie ſich doch ſagen, daß in abhängiger
Stellung tauſend Bitterkeiten auf ſie gewartet hätten.

Wie gut war es nun ſtatt deſſen für ſie geworden,
wie beſchützt und behütet lebte ſie in ihres Gatten Haus.
Und wie unendlich zart und gütig ſorgte er für ihr Wohl,
für ihre Ruhe, ihren Frieden.

Warum nur? Warum tat er das alles? Was konnte
ſie ihm ſein, was war ſie ihm? Eine elegante Repräſen

So fremd waren ſie in ihrem innerſten

Erneuerungsfonds mit 51340 Mk. verbleibt ein Reingewinn
von 2256 Mk. Wenn auch eine Dividende nicht verteilt
werden konnte, ſo iſt dies doch ſehr lehrreich für die Staats
bahnen, die fortwährend mit Verluſt arbeiten.

Ein großzügiges Verſorgungsprojekt plant der
Landbund füc die Provinz Sachſen. Der Landbund will
für die kommende Ernte eine direkte Verbindung zwiſchen
Verbraucher und Erzeuger herſtellen unter Ausſchaltung allen
Zwiſchenhandels, Zu dieſem Zweck wird der Landbund die
Konſumgenoſſenſchaften, die Stadt Halle, die Kränkenhäuſer,
Kriegshinterbliebenen, Kleinrentner uſw. direkt an landwirt
ſchaftlichen Produkten beliefern, die ſich dadurch natürlich
erheblich verbilligen werden. Als eifriger Förderer dieſes
großzügigen Verſorgungsprojektes wird der Oberpräſident
für die Provinz Sachſen genannt.

Torgau. Die ſtädtiſchen Wohnungen in der Alten
Artilleriekaſerne ſind jetzt faſt fertig. Es ſind 35 Wohnungen
zu je drei bis vier Räumen. Eine oder zwei der Wohnungen
liegen einen Meter unter der Erdkante, die anderen verteilen
ſich auf das Parterre und die beiden Obergeſchoſſe. Die
ſchwierige Aufgabe, eine für Maſſenbeherbergung berechnete
Kaſerne in ein FamilienUnterkunftshaus umzuwandeln, kann
als glücklich gelöſt angeſehen werden, die langen Korridore
ſind verſchwunden und übermäßig großen Kaſernenzimmer

ſind durch enſprechende Einteilung in behagliche Räume um
gewandelt. Jede Wohnung hat ihre eigene Küche, meiſt
mit eiſernem Herd und mit Waſſerleitung, ſowie eigenes
Kloſett und abgeſchloſſenen Korridor. Die Kaſerne iſt bekannt
lich auf 20 Jahre für jährlich 10000 Mark gemietet, der
Umbau koſtet 6*700 000 Mark.

Falkenberg, 12. Mai. Eiſenbahndiebſtähle in größerem
Umfange wurden ſeit längerer Zeit bei Frachtgütern auf der
Strecke Ruhland-Falkenberg feſtgeſtellt. Jetzt gelang es,
Mitbeteiligten hier auf der Spur zu kommen. Es wurden
bereits zwei Verhaftungen vorgenommen, doch dürfte die
Angelegenheit noch weitere Kreiſe ziehen.

Mückenberg. Vom Unglück verfolgt wird in letzter
Zeit der Landwirt Ed. Starke. Nachdem ihm vor kurzem
ein Stall niederbrannte, hat ihn jetzt ein neues Unglück
betroffen. Bei dem kurzen leichten Gewitter am Sonnabend
nachmittag ſchlug der Blitz in ſein Geſpann auf dem Felde
ein, während er, das Töchterchen auf dem Arm, bei den
Pferden ſtand. Die beiden wertvollen Tiere waren ſofort
tot. Jhm ſelbſt wurden Arm und Fuß gelähmt. Auch das
Kind trug Verletzungen davon, während die etwas abſeits
ſtehende Frau mit dem Schrecken davonkam.

Wittenberg, 10. Mai. Seinem Leben hat geſtern vor
mittag der 56 Jahre alte Schützenhauswirt Joſef Sokol
ſelbſt ein Ende gemacht. S. wurde mittags 1.30 vermißt
und nach langem Suchen im Vorſtandszimmer der Schützen
geſellſchaft am Fenſterkreuz hängend vorgefunden. Jm
hinterlaſſenen Schreiben gibt er pekuniäre und familiäre
Gründe für ſeinen traurigen Entſchluß an.

Bitterfeld. Bei der Holzverſteigerung des diesjährigen
Goitzſcheneinſchlags wurden für eine Eiche von 91 Feſtmtr.
der anſehnliche Preis von 65 500 Mark abgegeben. Das
zweitbeſte Angebot betrug 50500 Mark.

alle, 11. Mai. Der Sparkaſſenrendant und Stadt
rat Haaſe der Sparkaſſe Günthersberge im Harz erſchoß
ſich, nachdem die Kontrollkommiſion Unterſchlagungen in
Höhe von 175000 Mark entdekt hatte.

Halle (Saale), 15., Mai. Heute morgen ſind hier
ſämtliche Bäckergeſellen in den Streik getreten. Die Bevöl
kerung iſt ohne Brot, da auch die Bäcker des Konſumver
eins ſich dem Streik aus Sympathie angeſchloſſen haben. Die
Bäckermeiſter haben die neuerliche Lohnforderung abgelehnt,
weil der Magiſtrat ſeine Zuſtimmung zu der angekündigten
Brotpreiserhöhung verweigert hat.

Schöneck. (Ein Haus geſtohlen.) Ein auf der Schil
bacher Flur ſtehendes zurzeit unbewohntes Haus iſt von
Unbekannten bis auf die Grundmauern abgetragen worden.

S

tantin ſeines Hauſes ein Schmuckſtück desſelben nicht
viel mehr als die Haushälterin, die er nun entlaſſen konnte.
Was ſonſt noch

So fragte ſie ſich unruhig. Und ein heißer Wunſch
ſtieg in ihr auf, ihm mehr ſein zu dürfen, ihm notwendig
und unentbehrlich zu werden zu ſeinem Leben.
Zu Hauſe angekommen, betrachtete ſte ſich mit ſcharfen, kri
tiſchen Augen im Spiegel. Ja ſie war ſchön ſchöner
vielleicht als je zuvor. Jn vielen Männeraugen hatten ſie
es aufflammen ſehen wie Bewunderung und heißs Begehren,
Sollte Hans Ritter ganz unempfänglich ſein gegen dem Zau
ber, den eine ſchöne Frau auszuſtrahlen vermage?

Sie ſchlug plötzlich die Hände vor das erglühende
Geſicht. Wohin verirrten ſich ihre Gedanken

Wie auf der Flucht vor ſich ſelbſt trat ſie von dem
Spiegel zurück.

Fortſetzung folgt.

Das Heiraten wird immer teuerer. Wer heute
ſich einen einfachen Haushalt gründen will, muß Summen
bei der Hand haben, die ausgereicht hätten, vor ein paar
Jahren noch ein Landgut zu kaufen oder eine Reiſe um die
Welt zu machen. Ein Bett allein koſtet ein Vermögen Jetzt
wird bekannt, daß der Zentner Seegras, im Frieden mit
5 Mk. zu haben, ſich jetzt auf 510 Mk. ſtellt, alſo auf mehr
als das Hundertfache! Da wird wohl der Strohſack wieder
zu Ehren kommen.

Fallersleben. Eine 22 jährige Frau, die ſich erſt vor
einem halben Jahre verheiratete, aß ganz heißen Kuchen.
Dieſer verhärtete ſich im Darm, der bei der Operation platzte.
Der Tod erlöſte die junge Frau von ihren furchtbaren Qualen.
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Nah und Fern.
O Städtetag in Goslar. Die nächſte Hauptverſamm

lung des Preußiſchen Städtetages, in der über den Ent
wurf einer preußiſchen Städteordnung beraten werden ſoll,
findet am 26. und 27. Mai in Goslar ſtatt. Goslar be
geht bekanntlich in dieſem Jahre die Feier des 1000jähri
gen Beſtehens.

O Der „Bismarck“ unter engliſcher Flagge. Der Damp-
fer „Bismarck“, von den Engländern, in deren Beſitz er
überging, „Majeſtie“ getauft, verließ am 9. April
unter engliſcher Flagge auf der Fahrt nach Southampton
die Elbe

O Argentiniſche Spende für hilfsbedürftige deutſche
Studenten. Die argentiniſche Univerſität Cordoba hat
durch Vermittlung des argentiniſchett Konſulats in Berlin
dem Studentenhaus in München eine Summe von 43 648
Mark überwieſen, die dazu beſtimmt iſt, die Notlage zu er
leichtern, in der ſich die deutſchen Studenten befinden.

O Internationale Studentenkonferenz. In Leipzig be
gann die internationale Studentenkonferenz, zu der Ver
treter aus etwa 15 Ländern ſowie von verſchiedenen aus
ländiſchen Studentenorganiſationen erſchienen ſind. Als
Vertreter der Reichsregierung waren Reichsminiſter des
Jnnern Dr. Köſter und Staatsſekretär Schulz erſchienen.
Der Vorſitzende des Auslandsamtes der deutſchen Stu
dentenſchaft bezeichnete als Hauptaufgabe der Konferenz
die Organiſation eines internationalen Studentenaus
tauſches, die Vermittlung eines internationalen Brief
wechſels und Bücheraustauſches, ferner die Beratung über
die Errichtung eines internationalen Sanatoriums für
tuberkuloſe Studenten in der Schweiz und das Hilfawerk
für die ruſſiſchen Studenten. Reichsminiſter des Jnnern
Dr. Köſter übermittelte die Grüße des Reichspräſidenten.

O Die Meiſterſchaften des Reichsheeres und der Reichs
marine. Das Reichswehrminiſterium erläßt die Ausſchrei
vung für die ſportlichen Meiſterſchaftskämpfe der Reichs
wehr und der Reichsmarine für 1922. Danach finden die
Heeres und Marinemeiſterſchaften im Berliner Stadion
am 7., 8. und 9. Juli d. Js. ſtatt. Startberechtigt für alle
Wettkämpfe iſt jeder Offizier, Unteroffizier oder Mann
des Reichsheeres und der Reichsmarine. Die Wettkämpfe
kommen auf folgenden Gebieten zum Austrag: Leicht
athletik, Turnen, Schwimmen, Schießen, KompagnieVier
kampf, Fußballwettſpiel, Reiten, Fahrvorführungen und
Kraftwagenführung.

O Der erſte weibliche Univerſitätsprofeſſor in Deutſch
land. Der Privatdozentin für Mathematik an der Göt-
tinger Univerſität, Dr. phil. Emmy Noether, iſt die Dienſt
bezeichnung „außerordentlicher Profeſſor“ verliehen wor
den. Fräulein Noether iſt 1882 zu Erlangen geboren.

O Stiftungen der Firma Borſig. Aus Anlaß der Fer
tigſtellung und Übergabe der 11000. Lokomotive der
Firma A. Borſig ſind namhafte Stiftungen ſeitens der
Firmeninhaber erfolgt; u. a. erhielt der Eiſenbahntöchter
hort eine Zuwendung von 300 000 Mark. Verſchiedene
größere Zuwendungen wurden den Vereinen gemacht, die
ſich aus Werksangehörigen der Firma zuſammenſetzen,
beſonders den ſportlichen Vereinigungen.

O Die Flucht im Flugzeug. Der Verfaſſer des Buches
„Etappe Gent“ und Chefredakteur der Berliner „Freien
Preſſe“, Heinrich Wandt, gegen den ein Verfahren wegen
Hochverrats vor dem Reichsgericht ſchwebt, iſt auf einem
deutſchen Flugzeug über die belgiſche Grenze gekommen.
Wandt und der Führer des Flugzeuges, Möbius, wurden
verhaftet und nach Brüſſel gebracht. Wandt erzählte, es
ſei ihm gelungen, aus dem Gefängnis in Potsdam zu ent
kommen und im Auto nach Leipzig zu gelängen; von hier
aus habe er ſeine Flucht im Flugzeug fortgeſetzt.

O Das Herz Ludwigs III. Jn der Gnadenkapelle zu
Altötting fand unter großem Andrang der Bevölkerung
die Beiſetzung des Herzens Ludwigs III., des verſtorbenen
ehemaligen Königs von Bayern, ſtatt. Seit dem 17. Jahr
hundert werden die Herzen der Wittelsbacher hier beige
ſetzt. Der ehemalige Kronprinz Rupprecht hatte das in
einer goldenen Urne aufbewahrte Herz nach Altötting ge
bracht. Die Beiſetzung wurde von dem Biſchof von Paſſau
vorgenommen.

O Ein Mörder entſprungen. Bei einem Gefangenen
transport aus dem Zuchthauſe in Sonnenburg nach der
Strafanſtalt in Luckau entſprang der Mörder des Kano
niers Eger, der Gutsinſpektorsſohn Hans Sachs. Er war
vom Schwurgericht in Landsberg a. W. zum Tode ver
urteilt, ſpäter aber zu lebenslänglichem Zuchthaus be
gnadigt worden.

S Kinderraub durch einen Kondor. Jn einem Dorfe
in der Nähe von Hasli bei Bern arbeitete eine Frau in
ihrem Garten und hatte ihr kleines Kind auf den Raſen
gelegt, als plötzlich ein rieſiger Vogel aus der Luft her
niederſtieß und den Säugling wegzuſchleppen verſuchte.
Der Vater des Kindes hatte vom Fenſter aus den Vor
gang beobachtet. Er ergriff ſofort ein Gewehr und ſchoß
den Vogel nieder, wobei das Kind wie durch ein Wunder
unverletzt blieb. Ein Zoologe der Berner Univerſität ſtellte
feſt, daß es ſich um einen in Europa nur ſelten vorkommen
den Kondor handelte, deſſen Flügel ganz ungewöhnliche
Maße aufwieſen. Wenn es ſich bei dieſer Geſchichte nur
nicht um einen Aprilſcherz handelt!

O Der General als Pelzdieb. Nach einer Meldung aus
Newyork wurde der Koſakenführer General Semenow bei
ſeiner Ankunft in Waſhington verhaftet. Es ſoll wegen
Unterſchlagung von Pelzen und Wollwaren im Werte von
475 000 Dollar gegen ihn vorgegangen werden. Die
Waren ſeien Eigentum einer augenblicklich bankrotten
Handelsgeſellſchaft. Semenow wurde einige Stunden nach
ſeiner Feſtnahme gegen eine Kaution von 25 000 Dollar
wieder freigelaſſen. s

O Mädchenmord in Straßburg. Aus Straßburg i. E.
wird gemeldet, daß die ſeit mehreren Tagen vermißte 17
jährige Tochter des Univerſitätsprofeſſors der Theologie
Baldenſpergen, der früher in Gießen wirkte, als Leiche aus
der Jll gezogen. Es beſteht die begründete Vermütung,
daß das Mädchen von einem Manne ins Waſſer geſtoßen
worden iſt.

O Heimkehr aus franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft. Der
Kriegsgefangene Hans Preller aus Pirna in Sachſen iſt
dieſer Tage in Lamalquel bei Toulon, dem derzeitigen
Aufenthaltsort der in Frankreich noch zurüclgehaltenen
deutſchen Kriegsgefangenen, entlaſſen worden. Die über
Preller verhängte Strafe war am 11. April abgelaufen.
Der Heimkehrende wurde in Karlsruhe am Bahnhof von
Vertretern der Kriegsgefangenenheimkehrſtelle Karlsruhe
und der Kriegsgefangenenorganiſationen begrüßt, worauf
ſeine Entlaſſung in die Heimat erfolgte

O Das überſchwemmungsunglück von Dünaburg. Die
Dünaburger Qberſchwemmungskataſtrophe iſt größer, als
man anfangs angenommen hatte. Acht Dörfer und Vor
ſtädte Dünaburgs ſtehen bis ans Dach unter Waſſer. Viele
Häuſer ſind fortgeſchwemmt. Das Vieh iſt größtenteils
umgekommen. Die Verluſte an Menſchenleben betragen
30 Perſonen. Die Materialverluſte dürften 100 Millionen
Rubel weit überſteigen. Es iſt eine umfangreiche Hilfs
aktion im Gange.

O Rückerſtattung deutſcher Grundſtücke an Deutſche in
Tſingtau. Aus Tſingtau wird dem Deutſchen Auslands-
inſtitut berichtet: Nachdem die japaniſche Verwaltung erſt
kürzlich die deutſche Chriſtuskirche der deutſchen evangeli
ſchen Gemeinde in Tſingtau zurückerſtattet hat, ſind am 29.
Februar die Gebäude der Weimarer Miſſion, der Berliner
Miſſion und des katholiſchen Miſſionsvereins den Beſitzern
als rechtliches Eigentum zurückerſtattet worden. Es wurde
betont, daß die Rückgabe in Anbetracht der ſegensreichen
Tätigkeit und des guten Zwecks der Miſſionen erfolge.

O Siebenhundertfünfzigjahrfeier in Rothenburg. Die
Stadt Rothenburg ob der Tauber hat ihre Siebenhundert
fünfzigjahrfeier begangen. Zu der Feier hatten der
Deutſche Städtetag, der Bayeriſche Städtetag und die Ge
ſellſchaft für fränkiſche Geſchichte Vertreter entſandt. Die
Feſtrede des erſten Bürgermeiſters ſchilderte die Geſchichte
der Stadt. Einen wirkungsvollen Einſchlag in die zwei
tägigen Veranſtaltungen bildeten die Vorführungen leben
der Bilder aus der Geſchichte Rothenburgs.

O Ehrung eines amerikaniſchen Biſchofs. Dem ameri
kaniſchen Biſchof der Methodiſtenkirche Dr. Nuelſen, der ſich
um die Linderung der Not in Deutſchland verdient gemacht
und ſich auch für die Wiederannäherung zwiſchen dem ame
rikaniſchen und dem deutſchen Volke hervorragend einge
ſetzt hat, wurde von der Univerſität Berlin in Anerkennung
ſeiner Verdienſte um die Förderung der chriſtlichen Ein
heit und als tatkräftiger Vermittler der Hilfe für die deut
ſchen Leidenden ehrenhalber die Würde eines Doktors der
Theologie verliehen. Der Biſchof iſt der erſte Amerikaner,
der nach dem Kriege von einer deutſchen Univerſität in
dieſer Weiſe geehrt wird.

O Drei Mörder hingerichtet. Die Teilnehmer an dem
Erkenſchwicker Lohngelderraub, die vom Schwurgericht in
Bochum zum Tode verurteilten Raubmörder Müller, Hei
ſing und Kley, wurden am 18. April in Bochum hingerich
tet. Der ebenfalls zum Tode verurteilte Franz Henſeler
wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

O Ein Jrrſinniger als ſechsfacher Mörder. Der furcht
bare ſechsfache Raubmord in HinterKaifeck in Oberbayern
iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, vermutlich von einem
25jährigen, aus einer Jrrenanſtalt entſprungenen Geiſtes
kranken begangen worden. Auf die Ergreifung des Täters
ſind 100 000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

O Ein deutſcher Profeſſor an der Madrider Univerſität.
Aus Madrid wird gemeldet: Profeſſor Obermaier, der ſich
durch ſeine langjährigen Studien in Spanien um die Vor
geſchichte Spaniens große Verdienſte erworben hat, erhielt
eine ordentliche Proſeſſur an der hieſigen Univerſität unter
Zuſtimmung aller Mitglieder der philoſophiſchen und der
natur wiſſenſchaftlichen Fakultät.

O Schwere Exploſionskataſtrophe. Jn Monaſtir (Maze
donien) brach in dem neben dem Offizierskaſino gelegenen
Munitionsmagazin Feuer aus. Eine furchtbare Exploſion
erſchütterte die ganze Umgebung. Alle nahe dem Magazin
gelegenen Häuſer ſeürzten ein. An allen anderen Gebäu
den zerbrachen die Fenſterſcheiben. Das Militär konnte
das Feuer nicht lokaliſieren, ſo daß in mehreren Stadt
teilen Brände ausbrachen. Der Schaden iſt überaus groß.
Auch Menſchenleben ſind zu beklagen.

G Vernichtende Feuersbrunſt. Jn Manila (Philippinen)
wurden etwa 200 Häuſer durch Feuersbrunſt zerſtört. Wie
aus Waſhington gemeldet wird, ſollen tauſend Perſonen
verletzt ſein, andere tauſend ſind obdachslos. Es gelang
nur mit Mühe, des Feuers bei dem herrſchenden Sturm
Herr zu werden.

O Der Flug über den Atlantiſchen Ozean. Wie aus
Rio de Janeiro gemeldet wird, ſoll das portugieſiſche
Waſſerflugzeug, das den Atlantiſchen Ozean zu überfliegen
ſuchte, bei San Paulo gelandet ſein. Eine andere Mel
dung dagegen beſagt, daß das Flugzeug vor Antritt des
eigentlichen Ozeanfluges eine ſchwere Beſchädigung er
litten häbe, und daß der Weiterſlug unmöglich ſei. Das
Flugzeug, das von Robert Sacading Cabral geführt wird,
iſt am 30. März in Liſſabon geſtartet.

O Die Millionen des Juſtizrats Gänßler. Über das
Vermögen des Münchener Juſtizrats Gänßler, der als er
folgreicher Verteidiger in ganz Deutſchland bekannt war,
iſt der Konkurs eröffnet worden. Außerdem wurde gegen
den Anwalt von zweien ſeiner Gläubiger wegen Betruges
in Höhe von 424 Millionen Mark und wegen Unterſchla
gung von Radium im Werte von 2 Millionen Mark An
zeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet. Gänßler ſoll ein
Opfer ſeiner Gutmütigkeit geworden ſein. Er gab große
Summen aus zur Unterſtützung von Erfindungen auf tech
niſchem und mediziniſchem Gebiet. Seit einigen Tagen iſt
er verſchwunden, und man glaubt, daß er Selbſtmord be
gangen habe. Nach einer anderen Verſion ſoll er mit dem
Bakteriologen Dr. Simon Krafft, deſſen Erfindungen auf
dem Gebiete der Maul und Klauenſeuche er gleichfalls
finanziert hatte, in einem Auto die Flucht ergriffen haben.

O Großer Poſtdiebſtahl. Auf dem Hamburger Poſt
amt 7 iſt ein Poſtbeutel mit einer großen Anzahl von Ein
ſchreibebriefen, namentlich aus Nordamerika, geſtohlen
worden. Die Briefe enthielten meiſt Schecks auf deutſche
Banken und Dollarnoten. Der Wert beläuft ſich auf
mehrere Millionen Mark.

O Ein Dokumentenfälſcher als Ententeſpitzel. Ein gemeingefährlicher politiſcher Schädling iſt i Sinn in er
Perſon eines gewiſſen Erich Anſpach dingfeſt gemacht
worden. Wie durch langwierige polizeiliche Ermittelun
gen feſtgeſtellt wurde, hat Anſpach, der ſich den Doktor
titel beigelegt hatte, in größtem Ausmaß politiſche Doku
mente (z. B. angebliche Geheimbefehle verſchiedener Mini
ſterien, angebliche Protokolle des Reichskabinetts uſw.) ge

fälſcht und dieſe Urkund äntſ en den Ententeſtaaten in die Hände

O Deutſcher Chirurgenkongreß. Unter außerordentlich
ſtarker Beteiligung deutſcher und ausländiſcher Arzte fand
im Langenbeck-VirchowHauſe in Berlin der deutſche
Chirurgenkongreß ſtatt. Den Vorſitz führte Geh. Medi
zinalrat Prof. Dr. HildebrandBerlin. Die Profeſſoren
Marſchall-Leipzig, Rehn- Frankfurt a. M., E. Küſter Berlin
und John Berg- Schweden wurden zu Ehrenmitgliedern
der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie ernannt.

O Verſchärfte Poſtzenſur im beſetzten Rheinland. Wie
aus Mainz gemeldet wird, werden demnächſt im Zu
ſammenhang mit den angekündigten neuen Maßnahmen
der interalliierten Beſatzungsbehörden zur Sicherung der
Beſatzungstruppen neue verſchärfte Beſtimmungen über
die Poſtüberwachung herausgegeben werden. Den ein
zelnen Poſtämtern des beſetzten Gebietes ſollen beſondere
Offiziere beigegeben werden, zu deren Aufgabe es gehört,
die durchlaufende Poſt zu kontrollieren.

O Die ſchwarze Schmach. Vor wenigen Tagen wurde
die Tochter des früheren Bürgermeiſters von Münſter am
Stein abends von einem Marokkaner unter der Eiſenbahn
brücke bei Kreuznach überfallen, zu Boden geworfen, ge
würgt und im Geſicht derart verletzt, daß ſie ſich in ärzt
liche Behandlung begeben mußte. Der Täter entſloh, als
auf die Hikferufe der Überfallenen Leute herbeieilten.

O Bankrott einer Gemeinde. Gegen die Gemeinde
Niederoderwitz bei Zittau iſt das Konkursverfahren ein
geleitet worden. Die Sparkaſſe der Gemeinde hatte vor
einigen Wochen wegen verfehlter Valutageſchäfte ihres
Kaſſierers die Zahlungen eingeſtellt.

O Schluß der internationalen Studentenkonferenz. AusLeipzig wird berichtet. Jn der Schlanſezaf der Kore-

renz der ſtudentiſchen Auslandsämter wurden die Ergeb
niſſe der Verhandlungen in einer Reihe von Beſchlüſſen
zuſammengefaßt, die ſich auf Durchführung eines Studen
tenaustauſches, Einführung von internationalen Studen
tenausweiskarten, Einrichtung und Erhaltung eines Uni
verſitätsſanatoriums in der Schweiz, Austauſch wiſſen
haſtlicher Bücher, ſtudentiſche Ferienreiſen in größerer
Ausdehnung im Auslande und internationalen Brief
ſeenrt u e beziehen. Die nächſte Kon

e wird das däniſche ſtudentiſche Auslands ihalb eines Jahres einberufen. t on un
O Folgenſchwere Exploſion. Jn Düſſeldorf explodierte

auf dem Röhren und Eiſenwalzwerk der PhönixAktien
geſellſchaft ein Azetylengasbehälter. Zahlreiche Arbeiter
wurden verwundet, zum Teil ſehr ſchwer. Hunderte von
Fenſterſcheiben wurden durch den Luftdruck zertrümmert.
Das Gebäude, in dem ſich der Behälter befand, wurde zer
ſtört. Der Betrieb der Werke kann weitergeführt werden.

O Achtzehn Damhirſche zerriſſen. Man berichtet aus
Landsberg a. d. W.: In der Nähe der Ortſchaft Kaphengſt
chen (Gutsverwaltung Hirſchgarten) wurden an der Rep
penDroſſener Chauſſee nicht weniger als achtzehn Dam
hirſche von wildernden Hunden zeriſſen.

O Verhaftung von Kirchenräubern. Die Diebe, die
vor kurzem die Sakriſtei der Hauptkirche zu St. Moritz in
Koburg plünderten und ſämtliche Meßgeräte ſtahlen, ſind
in Nürnberg feſtgenommen worden, nachdem ſie verſucht
hatten, das zerſchlagene Diebesgut zu verkaufen. Es han
delt ſich um fünf Nürnberger Burſchen, von denen man
annehmen kann, daß ſie noch weitere Kirchendiebſtähle
ausgeführt haben.

O Beſchlagnahme verſteckter Militäransrüſtungsgegen
ſtände. Auf dem Landratsamt Belzig erſchien ein Entente
offizier und erbat ſich zur Waffenſuche einen Landjäger.
Der Offizier und der Beamte fuhren zuſammen nach
Pernitz auf das Grundſtück eines Stellmachers Meyer.
Nach einem Grundriß nahm der Offizier eine Unter
ſuchung des Gehöftes vor. Im Keller verſteckt wurden
viele Hunderte Militärausrüſtungsgegenſtände gefunden,
darunter 130 Stahlhelme, Gewehrſchäfte uſw. Die Ge
genſtände wurden beſchlagnahmt und vom Landratsamt
Belzig an die Reichstreuhandgeſellſchaft Neubrandenburg
abgeführt.

O 33 Prozent Deutſche in der Tſchechvſlowakei. Nach
amtlichen tſchechoſlowakiſchen Quellen ſoll die Volkszäh
lung vom 15. Februar 1921 das Ergebnis geliefert haben,
daß es jetzt in Böhmen etwa 33 Prozent Deutſche gibt,
ſtatt 36,76 Prozent wie bisher. Die Abnahme der Deut
ſchen iſt angeblich durch den Rückgang der Bevölkerung
im den See und gemiſchten Sprachgebiet hervorgerufen
worden.

O Auf dem Rhein gekentert. Ein mit zwei Herren aus
Eſſen beſetztes Ruderboot wurde unterhalb der Ruhrort
Homburger Rheinbrücke von der ſtarken Strömung gegen
einen Laſtkahn getrieben, wodurch es kenterte. Einer der
Jnſaſſen ertrank, der andere konnte gerettet werden.

O Von Schmugglern ermordet. Jn der Nähe von
Freudenburg bei Saarburg wurde an der Saargebiets
grenze der dort ſtationierte deutſche Zollbeamte mit auf
geſchlitztem Halſe tot aufgefunden. Man nimmt an, daß
der Mord von Schmugglern begangen worden iſt.

O Abſturz in den Bergen. Bei St. Anton im Arlberg
gebiet ſtürzten drei junge Münchener Touriſten auf einer
Skitour infolge Losbrechens einer Lawine 50 Meter tief
ab. Zwei fielen in eine Schneemulde und kamen unver
ſehrt davon, während der dritte mit dem Kopf auf einen
Felſen aufſchlug und ſofort tot war. Es handelt ſich um
den zwanzigjährigen Studenten an der Techniſchen Hoch
ſchule in München Rüdiger Piloty, einen Sohn des im
u gefallenen Chemikers und Univerſitätsprofeſſors

iloty.

MarktKalender.
Am 17. Mai: Viehmarkt in Schönewalde.
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Anzeigen
S Achtung!Zur gefl. Kentnnisnahme,
daß ich die

Melde ſtelle
der Landkrankenkaſſe und
Allgemeinen Ortskranken
kaſſe des Kreiſes Torgau
übernommen habe.

Otto Schwarze,
Scheuertücher

beſte Qualität
empfiehlt A. Raschlke.

d n r nene z Bürgc Se chütden-3Nädeben Palast- Theater. Verelee
ſür Küche und Haushalt bei

n Lohn und guter Behand
lung. Kinderloſes Ehepaar.
Firma B. Kinsky Co.Wittenberg, Markt 9.

Ein ehrliches

S hienstmäclenen
für Küche u. Haus ſofort geſucht.
Wollschläger, Wittenberg

Lutherſtraße 29 I.

Ein ordentliches
S Dienstmädchen
ſucht per 1. Juni

M. Baumann,

Mittwoch den 17. und Donnerstag den 18. Mai

das
Ah

Sonnabend

abends 8 h Uhr
Versammlungbei Herrn Kam. Däunichen

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

abends 8 Ahr:
große Radiumgeheimnis.

II. Teil: Die elektriſche Hölle.

Dazu „Armoe Foe““,
Prachtvolles Schauſpiel mit Eva Speyer.

Es ladet ergebenſt ein Die Direktion
III. Teil „Jn der

Sonntag von 3 Ahr ab:

W en.
von 1900.

h

und Sonntag:
walt eines Wahnſinnigen“. Mittwoch den 17. Mai,

ühr:G ükkükkkt Abends
Wittenberg, Markt 2.

Zur gefl. Beachtung!
Teile meiner werten Kundſchaft mit, daß ich ontas

den 22. und Dienstag den 23. d. Mits

wegen Ofenreparatur
Wilh. Riethaorf.

nicht backen kann.

Poſtuerſandt- Kartons Verſammlung
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig m „Waldſchlößchen“.Rrſcheinen aller notwendig.

Herm. Steinbeißz, Papierhaudlung. Der Vorſtand.

chönſielt
Ferleiht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitz und ein reiner, zarter Teint,retten den 18. Mai, Alles dies erzeugt die echte

Iteckenpferd Jeife
die beste Lilienmilchseife-

Ferner macht „Dada-Cream“
rote und spröde Haut weiss und
sammetweich. Zu haben i. d. Apo-
theken, Drogerien u. Parfümerien.

290990000000000000000

Hoſenträger,

Jocken- u. Strumpfhalter

in allen Preislagen
empfiehlt Kas ehe
999000000000000
Hektographenblätter
zu haben bei

erm. Steinbeiß.

Hereinigung ſelbſtändiger Shune

der Kreiſe Torgau Ciebenwerda, e. V.
Jnfolge der gewaltigen Preisſteigerung, welche mehr

100 ſache
des Friedenspreiſes erreicht hat, ſind wir gezwungen, unſere

als das

Preiſe wie folgt zu erhöhen.

a Jm Hufſseſchlag J
Neue Hufeiſen Nr. 0 4a Stück Mk. o h
Alte Hufeiſen griffen die Hälfte der neuen Hufeiſen.

umſchlagen
r

75, 90 100
klein mittel groß

à Stück Mk.
Alle anderen Schmiedearbeiten nach Preisliſte.
Aufhalten eines Pferdes wird mit Mk. 15. berechnet.

Abholen und Wegbringen eines Pferdes geſchieht auf Koſten
und Gefahr des Tierhalters und wird mit 10. Mk. berechnet.

Vorſtehende Preiſe verſtehen ſich ab I. Mai 1922.

Der Vorſtand. Die Preis Kommiſſion.

20, 25, 30,

m Butterfä ſſer, Butterf r

Kinderwagen Sportwage

ſowie F. Patronen empfiehlt

Früta Röckhler, Markt

Fahrräder
und Ursatzteile,

e Nähmaschinen,
Sprech Apparate und ten

Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein
ScheintodPiſtolen geſehl. erlaubt,

Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Sonntag den 21. Mai.

W neüber nev Dachſplitt,
Teer, Carbolinenm, Klebemaſſe,

ſpez. Dachpappe erſter Firmen,

Gips, Rohrgewebe uſw
hat ſtets am Lager und empfiehlt

Wilhelm Kunzs,Dampfſägewerk und Holzhandlung, Vaugeſchäft

und Baumaterialienhandlung.

2000000000020

h

36ohath Armstrony ren
Das Haus der tauſend Gefahren in 6 Akten.
Senſationelll Spannend von Akt zu Akt. Senſationell!

J Leos letzte Bummelfahrt.
Luſtſpiel aus dem Eheleben in 3 Akten.

66060 S ünanhnrerſketugnteihnneZAnnaburger bichtspielhaus

0000000000000Donnerstag, den 18. Mai, abends 8 Ahr:

Eine Partie Sechsundsechsrisg.
Poſſe in 1 Akt.

Konzert der M. Rohrſſchen Kapelle
NB. Der 4. Teil „Goliath Armſtrong“ folgt am H

Die Vorgeſchichte wird bei
2322 jedem folgenden Teile kurz wiedergegeben.

99Werkzeuge aller Art n h
Schrot, Bügel und Handſägen, Hobeleiſen, Anna
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, el Am Dienstag, den 16. M ai 1922

Beile, Aexte, Maunrerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen, H

Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre. 4

Pferdeſcheermaſchinen. 4
Wilhelm Graul. ſtatt.

Jnduſtrielle, Landwirte,

Kranke
Nachweisbar gute Heilerfolge bei Krankheiten, inneren und
äußeren, chroniſchen, z. B. Lungen-
Darm, Leberleiden; Nervenſchwäche;Jschias; Rheumatismus; ſämtlich. Hautausſchlägen, Flech

ten Frauenleiden.
Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.Zägus 9—4 Uhr. Sonntags geschlossen.

Elektro Lichtheil Methode,
die wiſſenſchaftlich anerkannte

und glänzend bewährte

Hünſtliche Höhenſonne
Behandlung.

Hals, Herz, Magen,
nervöſer Abſpannung;

Aal AtelierGeorg Gonsentius, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrauk-
heiten, Tlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Aahnersatzes-
e Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9-12, 3 6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

e

S beizuwohnen.e

Nachrut
Am 9. Mai 1922 Verstarb in Annaburg nach S

kurzem schwerem Leiden unser Abzieher S

Generalvertreter:
Dresden,

h findet abends 7 Ahr auf dem Marktplatze eine gros

Minimar
Fenerlsſehprob

Alle Behörden, Feuerwehren, Haus und Grundbeſitzer,
überhaupt alle Intereſſenten ſind

freundlichſt eingeladen, dieſer hochintereſſanten Vorführung

Ha
Edmund Schmidt,

Seeſtraße 7.

Vertreter: A. Wohlgemuth.

Herr Brnst Matthäs Dennaus Annaburg.
Der Entschlafene leistete seit Februar 1919

dem Werke treue Dienste. Er war beliebt bei
seinen Vorgesetzten und bekannt als tüchtiger
und fleißiger Arbeiter.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren

MWitteldeutsohe 8tickstoffwerke

wir herzlichſt.

Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen
Hochzeit erwieſenen Rufmerkſamkeiten danken

Otto Hrnöt und Frau.
Annaburg, den 15. Mai 1922.

ucEEnnn

Ada
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Aktien-Gesellschaft

Werk Piesteritz.

Kaufe e r Gold z. Silber.

h beim Hinſcheiden unſerer teuren Entſchlafenen, der

Auszüglerin Johanne Schurig
h Dank aber Herrn Pfarrer Langguth für die tröſtenden

Geſang, desgl. allen denen, die die Verſtorbene zur letzten
Buhe geleiteten und ihren Sarg ſo reich mit Kränzen

ſchmückten.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme

hilfreiche Aufmerkſamkeit.

ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen

Worte am Sarge der J bin geſchiedenen und Herrn
Lehrer Schober und den Chorſchülern für den erhebenden

Familie Schurig und Linsbach.
Annaburg, den 15. Mai 1922.

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren Ent

ſchlafenen drängt es uns, allen die ihm das Geleit zur
letzten Ruhe gaben und ſeinen Sarg ſo reich“mit Krän-
zen ſchmückten, herzlichſt zu danken.

Beſonders Dank ſeinen Arbeitskollegen des K. O.
Betriebs im Stickſtoffwerk Pieſteritz für die ehrende und

Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir ein „Ruhe
ſanft!“ in deine frühe Gruft nach.

Er war ſo hilfreich, eb und gut,
Der jetzt in ſtiller Erde ruht.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Selma Mäafthäs und Kinder.

l Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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